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DER «SCHWEIZER SOLDAT » 1928

„Jungwehr" Sektion So. 1, Zürich.
Am 5. August machte unsere Sektion einen tägigen

Ausmarsch über die Lägern nach Baden, welcher haupt-
sächlich zum Training auf den grossen Ausmarsch nach
Sempach am 26. August dienen sollte.

Um 6 Uhr sammelten wir uns bei der Ircheistrasse.
Da einige unserer Kameraden gerade in den Ferien wa-
ren, hatten wir leider eine schwache Beteiligung und
zählten nebst Feldweibel Honstetter und Gefreiter Böhni
14 Mann. Unter kräftigen Trommelschlägen marschier-
ten wir um 6.30 Uhr ab in der Richtung Unteraffoltern-
Katzensee. Ein heftiger Regen hatte eingesetzt, der je-
doch bald wieder nachliess, aber dunkle Wolken am
Horizont Hessen uns die Hoffnung auf schönes Wetter
bald wieder aufgeben. Vorerst marschierten wir der
Hauptstrasse nach und nur einige muntere Soldatenlie-
der oder der Klang der Trommel übertönten das gleich-
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mässige Aufschlagen unserer Schritte. In Adlikon teil-
ten wir uns zu einem Zweiroutenmarsch, indem die
«Langgewehrler» auf der Landstrasse in der Richtung
Dielsdorf weitermarschierten, wir mit den Karabinern
unter der Führung von Feldweibel Honstetter bogen
in einen Feldweg ein und überschritten den Schwenkel-
berg. Unsere Kameraden erwarteten uns bereits in
Dielsdorf, wo wir denn einen kurzen Halt machten. Von
hier aus marschierten wir teils auf der Strasse, teils auf
dem Fussweg bis Regensberg. Wir waren schon ordent-
lieh müde und freuten uns, % Stunden ausruhen zu dür-
fen. Mit gutem Appetit machten wir uns hinter den
«Znüni» und erleichterten damit unsere Tornister um
einen guten Teil. Um 10 Uhr brachen wir wieder auf,
und diesmal zu einem Gebirgsmarsch. Alsbald hiess es:
«In Einerkolonne aufmarschieren, Gewehre auf die Tor-
nister!» Vorderhand führte uns der Weg durch den küh-
len Wald. Petrus musste uns inzwischen auch bemerkt
haben, denn die Sonne zwängte sich abwechselnd durch
die Wolken. Es wehte stets ein frisches Lüftchen, so
dass wir am Schwitzen etwas einsparen konnten. Auf
der Hochwacht angekommen, machten wir noch einige
Photoaufnahmen und empfahlen uns dann ohne Aufschub
dem Lägerngott. Der Weg wurde allerdings immer be-
denklicher und wir hatten bald mehr Steine unter den
Füssen als Erde. Da erwiesen sich die schwergenagel-
ten Marschschuhe besser als Halb- oder gar Stöckli-
schuhe. Der Weg, wenn man ihn so nennen darf, führte

meistens mitten über den Grat, so dass wir immer eine
schöne Aussicht hatten. Hie und da machten wir einen
Fünfminutenhalt, während dem wir uns die Umgebung
gefallen Hessen. Mit Stolz schauten wir auf den schon
ziemlich weit entfernten Zürichberg zurück, wo wir am
Morgen abmarschiert waren. Der ungewohnte holperige
Weg, da wir noch Gewehr und Tornister zu tragen hat-
ten, setzte unsern Knochen ziemlich zu und wir waren
froh, als gegen 3 Uhr Baden in Sicht kam. Am Wald-
lande, unterhalb Schartenfels, machten wir die etwas
verspätete Mittagsrast und richteten uns so gut als mög-
lieh eine Feldküche ein. Unsere Maggisuppe begann denn
auch bald zu sieden und da wir von den Anstrengungen
unseres Gebirgsmarsches sowieso schon hungrig waren,
schmeckte sie uns besonders gut. Zum Dessert durften
wir noch einige Zeit Lageübungen machten. Nachdem
die Spuren uneres Aufenthaltes so gut als möglich ver-
wischt waren, rüsteten wir uns wieder zum Abmarsch.
Mit der wirbelnden Trommel an der Spitze marschierten
wir durch das Städtchen Baden bis zum Bahnhof. Etwas
abseits stellten wir unsere Gewehre und Tornister zu-
sammen. Es wurde uns nun ein anderthalbstündiger
Ausgang gewährt. Während bei den Gewehren eine
Wache zurückblieb, durchstöberten wir das Städtchen
Baden, die einen dahin, die andern dorthin, bis wir uns
um 6.15 Uhr zur Abfahrt sammelten.

Nun Hessen wir uns gemütlich von der S.B.B, bis
Zürich spedieren, wo wir ca. 7 Uhr ankamen.

Dieser Tag wird uns wohl noch lange an unsere
Jungwehrzeit erinnern. Zwei schöne Tage will uns aber
der schon erwähnte Ausmarsch nach Sempach ver-
heissen. Jungwehrmann Heinr. Brandenberger.
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